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Bei der einzustellenden Lautstärke reicht das 

Zeigerinstrument der Momentum-Vorstufe 

nur bis 100. Was den Klang betrifft, ist diese 

Marke für Dan d’Agostinos jüngste Züchtung 

allerdings ein Klacks ...

■ Test: Johannes Maier

Fraglos eine große Ehre! Krells ehe-
maliger Chefentwickler, der jetzt 
in Connecticut seine eigene Firma 

betreibt, ließ es sich nicht nehmen. Nach 
dem erfolgreichen Test seiner Stereo-
endstufe Momentum im AUDIO-Heft 
11/2012 (und der ganz ähnlichen Mono-
blöcke in AUDIOphile 1/2013) stieg er 
nun ins Flugzeug, um seine jüngste 
Schöpfung höchstpersönlich in der 
Stuttgarter Redaktion vorzustellen. 
Nun saß also einer der berühmtesten 
Verstärkerpäpste dieser Galaxis da, um 
es mit einem gütig-väterlichen Lächeln 
abzulehnen, allzu konkret auf die Technik 
seiner Vorstufe einzugehen. Die Idee, 
die etwas gröblicheren und eventuell 
mit Streufelder sauigelnden Netzteil-
Bauteile in einen Vollaluminium-Schuh-
abstreifer (beziehungsweise ein Geräte-
podest) auszulagern, stamme ohnehin 
von seiner Frau. Und – kompliziert, kom-
pliziert: Bei der Lautstärkeregelung, die 
nicht etwa mit Potentiometer-Spielkram, 
sondern mit einer Relaisbank und mit 
Präzisionswiderständen arbeitet, habe 
er sich ohnehin von einem jungen Pro-
grammierer helfen lassen. Wirklich gar 
nicht so einfach, komplexe Widerstands-

High Dan
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werte so zu berechnen, dass sich mit 
A+B oder B+C+F oder ... und so weiter 
summa summarum eine hörgerechte lo-
garithmische Dämpfungs-Kennlinie gibt. 
Und zudem eine, die im lauteren Bereich 
mit kleinen und im leiseren – wo es nicht 
mehr auffällt – mit zunehmend größeren 
Schrittchen regelt. Und schließlich  hieße 
Dan nicht d’Agostino, würden diese 
komplexen Steuerungsmachenschaften 
nicht tutti completti via Optokoppler 
elektrisch-galvanisch vom Signalweg 
getrennt ab laufen.
Na und? Im Vergleich zu dem Aufwand, 
den Agostino im Folgenden treibt, 
 erscheint diese Elektronik wie eine 
 Bastel-Bausatz von Conrad. 

„Touch it“, vergisst der Meister plötzlich 
seinen jet-lag, und zeigt auf den Laut-
stärkeregler, einen mehrfach kugelgela-
gerten Edelstahl-Kubus, der sich um ein 
nobles Drehspulinstrument dreht. Wirk-
lich wunderbar, wie der fein geriffelte 
Rändelkranz den Fingern schmeichelt – 
eine so imposante Steuer-Armatur hat 
allenfalls mal ein Torpedomixer eines 
Panzerkreuzers zu bedienen gehabt. 
Doch dann bricht es aus d’Agostino her-
aus: Er habe von Pontius bis Pilatus, von 
Alabama bis Wyoming fast alle US-Staa-
ten (es gibt 51!) abfahren müssen, um 
einen Feinwerk-Betrieb zu finden, der 
solche Teile mit der nötigen Präzision 
drehen, biegen, ziehen und polieren 
kann. Genau das gleiche gilt für das 
 Gehäuse, genauer gesagt für die pass-
genau aufeinander zugeschnittenen 
 Blöcke aus Aluminium und Kupfer, die 
kaum mehr jemand exakt genug aus 
dem Vollen fräsen kann. 
Diesen Aufwand treibt d’Agostino aus 
zweierlei Gründen: erstens, damit die 
Vorstufe optisch zu seinem Stereo-End-
verstärker und zu den Monoblöcken 
passt. Und zweitens, damit sich die Bau-
teile im Innern noch sicherer fühlen als 
in einem Schweizer Tresor – wohl behü-
tet vor magnetischen Streufeldern, ge-
fährlichen Höhen-Gammastrahlen und 
vor sozialem Neid gleich welcher Art. 
Logischer Weise versammelt sich hier 
nur das Feinste vom Feinsten, und das 
nicht nur zwei mal für Rechts und für 
Links, sondern abermals doppelt für die 
symmetrischen Plus- und Minuspole. 
Pro Quelle gehen die Wahlrelais also 
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gleich vierfach zu Werke, weil die 
 Momentum selbstredend nur symmet-
rische Eingänge hat – ausgeführt mit 
vornehmen XLR-Kontaktern im Metall-
gehäuse. Und so komplex die Pegelstel-
lung ohnehin schon erscheint, sie arbei-
tet in der Momentum gleich vierfach. 
Schließlich brach sich d’Agostino förm-
lich einen ab, um die Gegentakt-Verstär-
kerstufen von Natur aus so verzerrungs-
frei zu designen, dass sie auch ohne die 
fragwürdige Korrektur einer Gegenkopp-
lung auskommen (die selbst zu zwar 
kleinen, aber unharmonischen Artefak-
ten führt). Voila, in der Momentum nennt 
sich wiederum eine gesamte derartige 
Viererbande mit Fug und Recht von und 
zu. 

So sehr sich d’Agostino bemüht, der 
Musik ihre Natürlichkeit zu belassen, so 
traut er dieser oder jener Aufnahme 
eben nicht. Es gibt welche, da fehlt es 
offenkundig an Bass, bei anderen hatte 
der Tonmeister wohl seinen schwarzen 
Höhentag. 
Also bringt die Momentum – in vier-
facher Ausfertigung – wieder die guten 
alten Klangregler mit. Dies sollte den 
 Puristen aber nicht wurmen. Erstens 
wurden die Frequenzgänge der mit Ein-
zel-Bauelementen komponierten Filter 
genauer denn je auf die häufigsten Kon-
zertsaal-Unfälle abgeglichen. Zweites 
warnt die Beleuchtung einer kleiner dB-
Skala bei den putzigen Knöpfen vor ver-
sehentlicher Aktivierung. Drittens las-
sen sich die Filter wieder komplett aus 
dem Signalweg schalten. 
Auf jeden Fall bildet die Momentum eine 
Art Autobahn, die sich nahtlos in sym-
metrische Verbindungswege einfügt 
und sie nie unterbricht. Die Vorstellung, 
dass sie Gleichtaktstörungen ungerührt 
weiterleitet, löst zunächst Stirnrunzeln 
aus. Und nach genauerer Überlegung 
 eine Glättung. In einer vollsymmetri-
schen (!) High-End-Kette, in der eine 
Momentum bitteschön wirken will, fin-
det die finale Gleichtaktunterdrückung 

IM VERGLEICH ZUR MOMENTUM 
ERINNERN NORMALE VORSTU-

FEN AN BASTELELEKTRONIK
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PLUS UND MINUS: 
Die Amps für die inver-
tierten und nicht inver-
tierten Signale ordnete 
d’Agostino weitgehend 
spiegelbildlich auf dem 
Output-Board an.

LECKER 
SANDWICH: Die 
signalverarbeitenden 
Platinen hat d’Agostino 
in der Mitte zusam-
mengepackt. Vorne 
links ein Board mit – 
aus dem Signalweg 
herausschaltbaren – 
Klangfilter-Bauteilen.

LAUT UND LEISE: 
Der Vorstufen-Computer 
sucht mit bestimmten, 
relais  geschalteten 
Widerstands-
kombinationen den 
Wunschpegel heraus.

WITH THE HELP:
Direkt um das 
Musiksignal kümmert 
sich nur ein Teil der 
Halbleiter. Diese wer-
den von Transistor-
Stromquellen massiv 
unterstützt.



SYMMETRISCH HOCH ZWEI: Bei 
den Anschlussoptionen hat Dan  

d’Agostino als erstes an einen   
„Server“ mit XLR-Anschlüssen gedacht.  

Und ans Radio, das hierzulande mittler-
weile zwangsbezahlt werden muss, das 
aber überhaupt keiner mehr hören will.

ÜBERSCHAUBAR: In den flach gehaltenen separaten Vorstufensockel passen nur wenige 
essentielle Netz-Bauteile, sprich Haupt- und Standby-Trafo, Gleichrichterdioden und Elkos.

sowieso erst ganz zum Schluss statt. In 
diesem luxuriösen Fall löschen sich die 
bis dato eingefangenen Einstreuungen 
erst an den Boxenklemmen (indem in 
die gleiche Polaritätsrichtung zuckende 
Spannungen die Differenz Null ergeben) 
in einem vorteilhaften  Gesamt-Aufwasch 
aus. 
Im Hörraum brauchte es noch nicht ein-
mal die ganz großen symmetrischen 
Momentum-Endverstärker, um die Vor-
teile dieses Prinzips zu erkennen. Es 
reichten schon die Sugden-Monoblöcke 
MPA 4 für 9400 Euro (3/13), um zu er-
kennen, dass d’Agostinos Preamplifier 
in einer geradezu überirdischen Liga 
spielt. Üblicherweise lassen selbst die 
besten der besten Vorstufen noch ir-
gendwelche charakteristischen Eigen-
heiten erkennen. So übt sich eine immer 
noch fantastische, aber inzwischen in 
die Tage gekommene Cello Encore 
durchaus in Perfektion, in den Wieder-
gabe-Proportionen, in Höhe und Weite. 
Nur dass sie halt ganz oben raus einen 
winziges Tick krätzelt. Andere vorzeig-
bare Vorstufen lösen das keineswegs tri-
viale und auch nicht durch ein passives 
Zwischenstück umgehbares Problem 
durch eine sanfte Verrundung sowie 
eventuell durch eine  dezente Überbeto-
nung der Bässe und der Dynamik. 

Nicht so die Momentum. Sie lässt die 
Dinge in einer stupend-erhabenen Wei-
se einfach so fließen und wiegen und 
wachsen, wie sie der Musiker erschaf-
fen hat. Nein, keine Angst, sagt sie zu 
den Geigen, ich denke gar nicht daran, 
an eurem Lack zu kratzen, ich trage bei 
dem luftig-mähnigen Roßhaar der  Bögen 
weder zu wenig noch zu viel Kollophoni-
um auf.
Schlugen die Klavierläufe eines Brad 
Mehldau ihre Kapriolen in einer bis dato 

ungehörten Freiheit, erwies sich die Mo-
mentum-Vorstufe vor allem auch für die 
Stimmenwiedergabe als Glücksfall. Don-
nerwetter, eine Vienna Teng kann ohne 
den geringsten falschen Zungenschlag 
ja noch vergeistigter singen. Und sieh’ 
einer an, via Momentum Pre tritt eine 
Ulita Knaus ja noch vitaler, resoluter auf.  
Also: Wer sich bereits am High-End- 
Zenith wähnt, sollte sich von Dans neuer 
Vorstufe zeigen lassen: Das  
Leben kann noch viel schöner sein!
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Mit 0,048% Hochtonverzerrungen und 110µ 
Abtastfähigkeit erweist sich das Talismann v2 
Gold als sogar noch sauberer als sein Kolle-
ge Yoseki von EAT – wobei beide in diesem 
Punkt jenseits von Gut und Böse liegen. Nicht 
ganz ideal ist der markante Hochtonanstieg 
zwischen 5 und 10kHz (o. Abb.). Das Laufwerk 
misst sich dafür deutlich rumpelärmer (Bild 2, 
85,5dB am Koppler) als der EAT, bei gleicher-
maßen exzellentem Gleichlauf (Bild 1, ±0,05%). 

MESSLABOR
Bei dem Frequenzgang der Momentum-Vor-
stufe darf das berühmte Lineal angelegt wer-
den, und zwar ein hochfrequenztaugliches. Ein 
minimaler, absolut unhörbarer Bassanstieg 
lässt sich auf einen kleinen Übereifer des DC-
Servos zurückführen. Klar, dass der geringe 
Klirr bei dieser Vorstufe im Bereich eines eben-
falls tiefen Rauschgrundes anfällt. Viel beacht-
licher: dass die harmonische Klirrverteilung bei 
allen Hörfrequenzen weitgehend gleich bleibt.
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Listenpreis
Garantiezeit
Maße B x H x T
Gewicht
 
ANSCHLÜSSE
Phono MM / MC
Hochpegel Cinch / XLR
Festpegel Eingang
TapeOut
Pre Out Cinch / XLR
Kopfhörer

FUNKTIONEN
Aufnahmewahlschalter
Klangregler / abschaltbar
Loudness
Besonderheiten 

 

 
 

  
AUDIOGRAMM

 
 
 
 
 

Phono MM/MC
Klang Cinch 
Ausstattung
Bedienung
Verarbeitung

KLANGURTEIL
PREIS/LEISTUNG

DAN D'AGOSTINO
MOMENTUM PREAMP.
Audio Reference 
040 / 533 203 59 
audioreference.de
35900 Euro
5 Jahre 
31,8 x 12,7 x 53,3 cm 
18,2 kg (mit Netzteil)
 
 
– / –
– / 6
1 (zuweisbar)
–
1 / 2 
• 
 
 
– 
• / • 
–  
Alle Funktionen über 
einen sehr repräsen-
tativen Funkferngeber 
steuerbar  – inklusive 
Umkehr der absoluten 
Phase.

ÅPhantastisch 
natürliche Wiedergabe, 
die in absolut jeder 
Abstimmungs-Hinsicht 
ins Schwarze trifft.
Í –
– / –
132
sehr gut
überragend
überragend

132 PUNKTE
SEHR GUT

FAZIT

Umso prächtiger eine Vorstufe, 
desto mehr vermag sie den Techni-
ker (auch in mir!) zu ärgern: Warum 
kann das Einfügen einer Vorstufe – 
trotz messtechnischer Fast-Irre-
levanz – in dieser oder jener Kette 
klanglich so entscheidend sein? Die 
Frage an Dan d’Agostino gestellt, 
ergibt – ja, was wohl – mal wieder 
ein weises, freundliches Lächeln. 
Egal, wir sollten uns einfach darü-
ber freuen, dass es im Highend- 
Bereich Fortschritte gibt. Und aller 
Wahrscheinlichkeit gibt es selbst in 
ferner Zukunft noch genug zu tun. 

Johannes Maier
AUDIO-Redakteur
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